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St. Sailen
5. März 1887.
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01)ne 2lrbeit ift feine (Sefunbijeit ber Seele nod) bes £eibes,
0bne biefe feine (Eüücffefigfeit möglich.
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©ie fÇirma 8emm u. 3ftartt),
©ifenfjanbiung in ©t. ©alien, ift
ini gaiie, auf eine Neuerung im gacße

ber Skrfgeuge aufmerffant git maipen.
ift bieg ein neu tonftruirter

m e d) a n i f d) c r Sanfpafen gum
fÇeftfjalten Don 2irbeitgftüifen auf bem

SBerfbanfe ic. k.
SBic aug untenftefjenber geidjnung

erfid)tlicp, ift cg ein SBinfeipafen, beffen

längerer ©cpcnfel in einem

Sortie beë Söcrfbanfcg ftedt,
wäprenbberanbere ©cpem
fei, bcgw. beffen gratte c,
auf beut feftgupaitenben
©tüdr rupt. ©er tpaupt?
Dortpeii bcftefjt barin, baß
bie Sefeftigung nicpt mie

beim frang. Sanfpafen
bunt; iDUdjtige ©cpiäge beg .fpammerg gefdjepen

muß, foubcrn burcp einen icicpten ©rucf am ey»

gentrifdten §>ebei a erfoigt (ber pier gefd)ioffen

I'' gegeidjnet ift), woburd) bie ißrape beg ©dienfeig
|_j a — c auf beu feftgupaitenben ©egcnftanb gebrücft

luirb. ©ie ^3ra|e c ift mit einem Sfugelgelenf

oerfetjen, fo baß fid) btefeibe aucf) fdjiefcn gdäcpen beg fefü
gupaltenbett ©cgcnftanbeg anpaffen fann unb biefe nid)t be=

fcpäbigt. ©egen ein allfäiiigeg Umfippcn ber ißratge am
ffugelgcienfe bicnt bie auf ber _3cid)nung erficptiiipe üfiafe.

©ie Sefeftigung ift eine abfolut folibc unb eine 8odc=

rung bei richtigem ©ebrand) rein unmögltcp. ©g muß
nur barauf gead)tet Werben, baß bag redjtwinf'iig in bie

platte bcg SBerfbanfeg geboprte Sod), worin ber längere
©djenfel gu fteden fommt, giemiid) genau anpaffenb, aifo
nicpt gu groß ift. ©ag Deffnen gefdjiept ebenfalls burd)
ben leidjtcften ©rutf begiepunggweife tpeben beg tpebelë a.
©iefer 23anfpafen wirb in gwei ©tärfen aug beftcm SJÎn=

teriai gcfdjmicbet unb ift fcpön brongirt.
2îr. 1 (ieictltere ©orte) ift für ©cpreiner, ©iafer ic.

beftimmt; 9îr. 2 für îBagner, ©dpniebe, 3)fed)anifer :c.

Srr Ifjciiifflll unb öte finfii^rnitg neuer fitbttftrkn.

$m ©ifjooße beg güreperifdjen Ingenieur« unb 2ird)i=
teftenoercing fam Dor einigen ©agett bag ißrojeft ber Sraft=
gewinnung am Dfpeinfaii für bie in Slugfidjt genommene
îlumininmfabrif gur 23efpred)ung unb gwar unter 33or=

weifung giemiid) betaiiiirt auggearbeiteter ©ituationgpiänc.
2îad) ben ©aten beg ppbrograppifepen S3ureaug in

Sern pat ber 9îpein eine mtgcfäpre mittlere iDfayimaiwaffew
menge Don 600 Subifmetcrn per ©efunbe unb gwar meift
in ben früfjen ©ommermouaten, eine mittlere ©affermenge
Don 300 Subif'metern im grüpiing, ©pätfommer unb tpcrbft
unb eine mittlere Üffinimalwaffermenge Don 150 S'ubib

meter gur ftrengen SSinterggeit.
©ie üBafferwerfaniage würbe nun berart fein, baß für

5d)uxügertfd)c f)anbtr>erfsmetfter werbet für (Sure Rettung!
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Sattler.Schmiede,

Schreiner, Stein-
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Ohne Arbeit ist keine Gesundheit der öeele noch des Leibes,
Ohne diese keine Glückseligkeit möglich.

W

Die Firma Lcmm u. Marty,
Eisenhandlung in St. Gallen, ist

im Falle, auf eine Neuerung im Fache

der Werkzeuge aufmerksam zu machen.

ist dies ein neu konstruirter
mechanischer Bankhaken zum
Festhalten von Arbeitsstücken auf dem

Werkbänke :c. :c.

Wie aus untenstehender Zeichnung
ersichtlich, ist es ein Winkelhaken, dessen

längerer Schenkel in einem

Loche des Wcrkbankcs steckt,

während der andere Scheu-
kel, bezw. dessen Pratze e,

auf dem festzuhaltenden
Stücke ruht. Der Haupt?
Vortheil besteht darin, daß
die Befestigung nicht wie
beim franz. Bankhakcn

durch wuchtige Schläge des Hammers geschehen

muß, sondern durch einen leichten Druck am ex-

zentrischen Hebel g. erfolgt (der hier geschlossen

^ gezeichnet ist), wodurch die Pratze des Schenkels

à u—L auf den festzuhaltenden Gegenstand gedrückt

wird. Die Pratze e ist mit einem Kugelgelenk

versehen, so daß sich dieselbe auch schiefen Flächen des fest-

zuhaltenden Gegenstandes anpassen kann und diese nicht be-

schädigt. Gegen ein allfälligcs Umkippen der Pratze am
Kugelgelenke dient die auf der Zeichnung ersichtliche Nase.

Die Befestigung ist eine absolut solide und eine Locke-

rung bei richtigem Gebrauch rein unmöglich. Es muß
nur darauf geachtet werden, daß das rechtwinklig in die
Platte des Werkbankes gebohrte Loch, worin der längere
Schenkel zu stecken kommt, ziemlich genau anpassend, also
nicht zn groß ist. Das Ocffnen geschieht ebenfalls durch
den leichtesten Druck beziehungsweise Heben des Hebels u.
Dieser Bankhaken wird in zwei Stärken aus bestem Ma-
terial geschmiedet und ist schön bronzirt.

Nr. 1 (leichtere Sorte) ist für Schreiner, Glaser zc.

bestimmt; Nr. 2 für Wagner, Schmiede, Mechaniker :c.

Der Rheinfall und die Einführung neuer Industrien.

Im Schooße des zürchcrischen Ingenieur- und Archi-
tektenvereins kam vor einigen Tagen das Projekt der Kraft-
gewinnung am Rheinfall für die in Aussicht genommene
Aluminiumfabrik zur Besprechung und zwar unter Vor-
Weisung ziemlich detaillirt ausgearbeiteter Situationspläne.

Nach den Daten des hydrographischen Bureaus in
Bern hat der Rhein eine ungefähre mittlere Maximalwasser-
menge von 600 Kubikmetern per Sekunde und zwar meist
in den frühen Sommermonaten, eine mittlere Wassermenge
von 300 Kubikmetern im Frühling, Spätsommer und Herbst
und eine mittlere Minimalwassermenge von 100 Kubik-
meter zur strengen Winterszeit.

Die Wasserwerkanlage würde nun derart sein, daß für

schweizerische Handwerksmeister! werbet für (Lure Zeitung!



Jlluftrirte feßmeijerifcße ßanbrnerfer^eitung.478

eine SRapimalfraft boji 15,000 ißferben 75 Subifmeter (bet
20 ÜReter ©cfälle) SBaffer bent fRljeinfall entzogen mürben,
cine bet fyofjem SBafferftanb ganj ohne ©influß auf ben

fRIfeinfalt btcibenbc SDïcnge ; feïbft bei mittlerem Sßafferftanb
mürbe biefetbc nicht fo fet)r einen ungünftigen ©influß aus*
üben, um fo mehr als für bcrtei 2Bafferftänbe ein be*

fcßräufter ^Betrieb in AuSfid)t genommen märe, $n maffer»
armen ,Q^" ßeilid) märe ein ©ntjug oon 50 ißrojcnt beS

SBafferS eine mefentlidje ©inbuße für ben 9îf)einfall; allein
ba ijt in golge bcr projcftirtcn SBufjrnng ein ©ntjug oon
75 Subifmetcrn überhaupt nidjt mehr möglich, fonbern
l)öd)ftcnS ein folder oott oielleicpt ,'30 Subifmctern. Diefer
©ntjug mürbe ben ifipeinfad ebenfo menig gefäfjrben als
eine temporäre Sraftrcbuftion jur 3"' öcr grcmbcnfaifon
bei mittlcrm 2Bafferftanb.

SÜBie man ba einem Unternehmen, meldjes einer @e*

genb eine große gnbuftrie gemiffermaßen fdjenft, Gppofition
machen tann, bürfte unbegreiflich fein, mettn nicht ohne

greifet Heine gntcreffcnfud)t bic SBirtlfe, roeld)e cine Ab*
nähme ber 9îf>einfatïbefnct)er befürchten, aufgeftacßelt hätte.

Daß, mie aud) fd)on geglaubt morben,~eS Bon gcroiffer
(Seite bloße ©hicane fei, um oon ben SonjeffionSbemerbcrn
fid) ein ©inmilliguugSentgelt ju erhafchen, mie foldjeS fo

oft bei berlei Dingen oorfommt, barf man bod) faum au*
nehmen, ba eine ^Regierung fid) Doit berlei SRotioen nidjt
leiten laffen barf.

2Bof)t aber ift bcfaniit, baß uttfere ^Regierungen bis
dov furjer $cit, leiber jum Sdjaben ber nationalöfonomifdjcn
gnlereffen nnferes 8anbcS, fo Diel mie 5Rid)tS jur gör*
berttng bcr gemerblidjen Dßätigfeit gethan haben. (Daß aber

SantonSregierungen fo menig 23crftänbniß jeigeu für bie

SBeitcrentmicHung beS inbuftricllen 2Bof)lftanbeS, um Son*

jeffionen, meldte bic 23afiS für neue gnbuftrien finb, ohne
jebe cinläß(id)e 23crl)anblung unb Sonbitionenftellung furj*
meg Don bcr bpanb ^u meifen, ift ein bcbcnflichcS
angcfid)tS ber Dielen Slagen über ben Dîûcfgang unb 23er*

fall ber alten gnbuftrien. Unb baß eine im SDÎapimntn
15,000 ipferbe beanfprndjcnbc gnbuftrie an unb für fid)
fdjon eine bebeutenbe gal)! SRenfd)eni)änbe bcfdjäftigt, liegt
auf bcr tpanb ; eine Aluminiumfabrif mirb aber im ferneren
noch Dielen anberett ©cmerbeit inbireft lohnenbe neue 23e*

fchäftigung gemähren, mie bic gabrifation Don Artifeln and
Aluminiumbronje, mcld)e bei fdjott gang geringem ^rojent*
faß Aluminium eine golbäl)nlid)e garbe unb außerorbent*
ließe geftigfeit befißt, baher uiclartigfte 2?ermenbnng finben
fann für billige SdjntmJfadjen, Dekorationen für SRöbel
unb ©erätf)e aller Art; and) bie Scgirungen mit ©fett finb
fcf)r jähe unb Don großer 8eid)tigfeit. Dag Aluminium
fclbfl l)at ein fpejififd)eS ©cmid)t Don bloS 2,6 unb ift ben

atmofpI)ärifd)cn ©inflüßen änßerft menig untermorfen, baf)er
ebenfalls in birefter Verarbeitung Diclfad)er 23ermenbung
fähig, mo biefe ©igenfd)aften Den ißortßeil finb. 2Xlfo aud)
©ießer, ©ürtter, äRefferfdjmiebe, SdRoffer, 2Röbelfabri*
fanten, llhrcnbeftanbtf)cilc«gabrifanten, 3Red)ani!er unfercS
SanbcS mürben fRu^en jieljen aus ber meiterti 23erarbei*

tung beS Aluminiums, fo baß Diele gemcrblid)e gmeige einen
fo nötbigen neuen gmputS erhatten. Sollte Dietleid)t aud)
ein 23ergnügungSreifettbcr meniger ttad) Sd)affl)attfcn pilgern,
uad) bcr jeßt nod) Don ben 2Birtl)en oerbreiteten Vîei*

uung, baß bei 23orhanbenfciit bcr 2öaffermcrfe ber fRl)ein*
fall an feiner Schönheit eingebüßt, fo märe bcrfetbc aufge*
mögen bttrd) ein IjalbeS Dnfsenb gefchäftlidje SReifenbc,

meldje ber Aluminiumfabrif als 23erfäufer unb mot)l aud)
als Säufer ihren 33efucf) abftatteu unb and) ber ©aftl)öfe
bebürfen. ©ine gabrifanlagc, meldfe im fÇalle ift, bie ge

maltige Sraft Don 5,000 — 15,000 ißferbett jn fonfumiren,

märe eilte 2Bol)ltl)at für ein 8anb, um fo met)'' in jeßiger
geit, menn fie neue gnbuftriejmeige förbert. (fÇortf. f.)

Heuer patentirter felBfttfyätiqcr Cfyür
Derfperrer

in Serhinbung mit Sicßcrhcttsfdjloß — bon außen nur
mitteift jugehörigeu StßliiffclS ju öffnen — fornie fSßür=

Verfperrer mit 9iad)tricgcl.
33on 23otbt u. S3 0 g cl in ßamburg.

2Ran Dcrfidjcrt ©tagen«, 2Binbfangtl)ürcn :c. mit Sperr*
Dorrichtungen Derfd)iebener 21rt, mctd)c baS Deffnett ber

Dßür nur auf ein geringes geftatten unb ift bislang unter
biefen 23orrid)tuugcn bie TThiirfette am meiften oertreten,
meil fie als befteS SRittel gegen unliebfanten 23cfuch gilt.
SBctnt nun and) bic „eingefeßobene" 31hürfette biefe Sid)er*
ßeit bietet, fo fommt eS bod) nur jn häufig mit oor, baß
cS überfeßen mirb, bie Sette beim 2Beggange eines 23e*

fannten ober ipauSgcnoffcn mieber ju fd)tießcn; biefem

SRangel mirffam jn begegnen, bienen bie felbfttßätigen SThür«

Derfperrer, eine 31bfperrDorrid)titng, meldjc änßerft leicht ju
hanbhaben ift unb bic abfolute Sid)erhcit bietet, jeben nn*
berufenen ©aft fern jn halten, meil biefetbc beim ^aörüdcn
ber £l)ür ftetS einfpringt.

5ist- i-

©ine meiterc Sicherung liegt bei biefer SperrDorrid)*
tung ben SJlßürfetten gegenüber barin, baß man nießt im
Stanbe ift, bicfelbe mitteift einer ^ange abjufneifen ober

ju jerftören, mie foldjeS bei manchen Selten leießt juläffig
ift. 2lud) ift ein gcmaltfamcS gurüdfdjiebcn beS IRicgel*

boljenS Don außen unter feinen Umftäubcn möglid), meil
fetbige fämmtlid) mit anfgefräftem Sopf Dcrfeheu finb, in
beffen Vertiefung fid) bie Sperrjunge betoegt.

2öir geben in fRadjftchenbem bie näheren Details über

2luSfüf)rung, mie and) praftifdjc Anmenbnng beS felbftthä*
tigen DhüvDerfperrerS. Die in aufgeführten
Sd)löffer, fomic fämmtlid)e SDhürfpcrrer finb „frciliegenb"
bargcftellt, um bie Anbringung bcrfclbcn mit fRücffidjt auf
beren Sonftruftion ju Deranfd)auticl)en, in 2öirflid)feit finb
foleße aber feineSmegS Dorfteljcnb, fonbern mit ber Dßür,
bejm. bem ißfoften gleichftehenb, nämlid) eingelaffcn.

gig. 1 oeranfcßaulicßt ein fompleteS Dhüvfd)loß, Don

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.
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eine Maximalkraft von 15,000 Pferden 75 Kubikmeter (bei
20 Meter Gefalle) Wasser dem Rheinfall entzogen würden,
cine bei hohem Wassersland ganz ohne Einfluß auf den

Rheinfall bleibende Menge; selbst bei mittlerem Wasscrstand
würde dieselbe nicht so sehr einen ungünstigen Einfluß ans-
üben, um so mehr als für derlei Wasserständc ein be-

schränktcr Betrieb in Aussicht genommen wäre. In Wasser-

armen Zeiten freilich wäre ein Entzug von 50 Prozent des

Wassers eine wesentliche Einbuße für den Rheinfall; allein
da ist in Folge der projcktirtcn Wuhrung ein Entzug von
75 Kubikmetern überhaupt nicht mehr möglich, sondern
höchstens ein solcher von vielleicht 30 Kubikmetern. Dieser
Entzug würde den Rheinfall ebenso wenig gefährden als
eine temporäre Kraftreduktion zur Zeit der Frcmdcnsaison
bei Mittlerin Wasserstand.

Wie man da einem Unternehmen, welches einer Ge-
gend eine große Industrie gewissermaßen schenkt, Opposition
machen kann, dürfte unbegreiflich sein, wenn nicht ohne

Zweifel kleine Jntercsscnsucht die Wirthe, welche eine Ab-
nähme der Rhcinfallbcsucher befürchten, aufgestachelt hätte.

Daß, wie auch schon geglaubt worden/es von gewisser
Seite bloße Chicane sei, um von den Konzcssionsbewerbcrn
sich ein Einwilligungsentgclt zu erhäschen, wie solches so

oft bei derlei Dingen vorkommt, darf man doch kaum an-
nehmen, da eine Regierung sich von derlei Motiven nicht
leiten lassen darf.

Wohl aber ist bekannt, daß unsere Regierungen bis
vor kurzer Zeit, leider zum Schaden der nationalökonomischcn
Jnleresscn unseres Landes, so viel wie Nichts zur För-
derung der gewerblichen Thätigkeit gethan haben. Daß aber

Kantonsregierungen so wenig Verständniß zeigen für die

Weiterentwicklung des industriellen Wohlstandes, um Kon-
Zessionen, welche die Basis für neue Industrien sind, ohne
jede einläßliche Verhandlung und Konditionenstellung kurz-
wcg von der Hand zu weisen, ist ein bedenkliches Zeichen
angesichts der vielen Klagen über den Rückgang und Ver-
fall der alten Industrien. Und daß eine im Maximum
15,000 Pferde beanspruchende Industrie an und für sich

schon eine bedeutende Zahl Menschenhände beschäftigt, liegt
auf der Hand; eine Alumininmfabrik wird aber im ferneren
noch vielen anderen Gewerben indirekt lohnende neue Be-
schästigung gewähren, wie die Fabrikation von Artikeln aus
Aluminiumbronze, welche bei schon ganz geringem Prozent-
satz Aluminium eine goldähnliche Farbe und außerordent-
liche Festigkeit besitzt, daher viclartigste Verwendung finden
kann für billige Schmucksachen, Dekorationen für Möbel
und Gcräthe aller Art; auch die Legirungen mit Eisen sind
sehr zähe und von großer Leichtigkeit. Das Aluminium
selbst hat ein spezifisches Gewicht von blos 2,6 und ist den

atmosphärischen Einflüßen äußerst wenig unterworfen, daher
ebenfalls in direkter Verarbeitung vielfacher Verwendung
fähig, wo diese Eigenschaften von Vortheil sind. Also auch

Gießer, Gürtler, Messerschmiede, Schlosser, Möbelfabri-
kanten, Uhrcnbestandthcile-Fabrikantcn, Mechaniker unseres
Landes würden Nutzen ziehen aus der weitern Verarbei-
tnng des Aluminiums, so daß viele gewerbliche Zweige einen
so nöthigen neuen Impuls erhalten. Sollte vielleicht auch
ein Vergnügungsreisendcr weniger nach Schaffhanscn pilgern,
nach der jetzt noch von den Wirthen verbreiteten Mei-
nung, daß bei Vorhandensein der Wasserwerke der Rhein-
fall an seiner Schönheit eingebüßt, so wäre derselbe aufge-
wogen durch ein halbes Dutzend geschäftliche Reisende,
welche der Alumininmfabrik als Verkäufer und wohl auch
als Käufer ihren Besuch abstatten und auch der Gasthöse
bedürfen. Eine Fabrikanlage, welche im Falle ist, die ge

waltige Kraft von 5,000 — 15,000 Pferden zu konsumiren,

wäre eine Wohlthat für ein Land, um so mehr in jetziger
Zeit, wenn sie neue Industriezweige fördert. (Forts, s.)

Neuer patentirter selbstthätiger Thür-
Dersperrer

in Verbindung mit Sicherheitsschloß — von außen nur
mittelst zugehörigen Schlüssels zu öffnen — sowie Thür-

Versperrer mit Nachtriegel.
Von Boldt u. Vogcl in Hamburg.

Man versichert Etagen-, Windfangthürcn :c. mit Sperr-
Vorrichtungen verschiedener Art, welche das Ocffnen der

Thür nur auf ein geringes gestatten und ist bislang unter
diesen Vorrichtungen die Thürkette am meisten vertreten,
weil sie als bestes Mittel gegen unliebsamen Besuch gilt.
Wenn nun auch die „eingeschobcne" Thürkette diese Sicher-
hcit bietet, so kommt es doch nur zu häufig mit vor, daß
es übersehen wird, die Kette beim Weggänge eines Be-
kannten oder Hausgenossen wieder zu schließen; diesem

Mangel wirksam zu begegnen, dienen die selbstthätigen Thür-
versperrer, eine Abspcrrvorrichtung, welche äußerst leicht zu
handhaben ist und die absolute Sicherheit bietet, jeden un-
berufenen Gast fern zu halten, weil dieselbe beim Zudrücken
der Thür stets einspringt.

F>o- >-

Eine weitere Sicherung liegt bei dieser Sperrvorrich-
tnng den Thürketten gegenüber darin, daß man nicht im
Stande ist, dieselbe mittelst einer Zange abzukneifen oder

zu zerstören, wie solches bei manchen Ketten leicht zulässig
ist. Auch ist ein gewaltsames Zurückschieben des Riegel-
bolzcns von außen unter keinen Umständen möglich, weil
selbige sämmtlich mit aufgefrästem Kopf versehen sind, in
dessen Vertiefung sich die Spcrrzungc bewegt.

Wir geben in Nachstehendem die näheren Details über

Ausführung, wie auch praktische Anwendung des selbstthä-

tigen Thürversperrcrs. Die in Zeichnung aufgeführten
Schlösser, sowie sämmtliche Thürsperrer sind „freiliegend"
dargestellt, um die Anbringung derselben mit Rücksicht ans
deren Konstruktion zu veranschaulichen, in Wirklichkeit sind
solche aber keineswegs vorstehend, sondern mit der Thür,
bezw. dem Pfosten gleichstehend, nämlich eingelassen.

Fig. 1 veranschaulicht ein kompletes Thürschloß, von
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